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Hlrinöschnrr .
— Seine Majestät der König hat auf die

Stelle des Eisenbahnbauinspektors in Pforz¬
heim den Abteilungs -Ingenieur titul. Eisenbahn¬
bauinspektor Mesmer bei dem bahnbautechnischen
Bureau der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen befördert.
K- Stuttgart , 24 . Febr. Ein Erlaß des
Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens
an den Gewerbe-Oberschulrat , das Evang . Kon¬
sistorium und den Katholischen Kirchenrat , be¬
treffend die Einführung des hauSwirlschast-
lichen Unterrichts in den Fortbildungsschulen ,
vom 3 . Februar 1908, besagt u . a . : das Mini¬
sterium hält es für angezeigt, daß künftig in
den Fortbildungsschulen für die weibliche Jugend
dem Unterricht in Haushaltungskunde , vor
allem im Kochen , nach Bedürfnis Raum ge¬
geben wird . Durch Gesetz vom 22 . Juli 1906,
betreffend die Gewerbe - und Handelsschulen,
erhalten die Gemeindekollegien mit dem 1 . April
1909 die Befugnis, für die am Ort in gewerb¬
lichen und kaufmännischen Betrieben beschäftigte
weibliche Jugend eigene gewerbliche Fortbil¬
dungsschulen zu errichten, die , wie seinerzeit
schon in der Begründung der bei den Ständen
eingcbrachten Gesetzentwurfes hervorgehoben
wurde , namentlich auch für hauswirtschasilichen
Unterricht bestimmt sind . Einrichtungen für
derartigen Unterricht sind ferner im Rahmen
des Gesetzes vom 22 . März 18S5 auch in der
allgemeinen Fortbildungsschule möglich und
werden trotz der beschränkteren hier zur Ver¬
fügung stehenden Zeit von Nutzen sein , wenn
ein geeigneter Lehrplan ausgestellt und damit
namentlich die theoretische Unterweisung mit
dem praktischen hauswirtschasilichen Unterricht
in enge Verbindung gesetzt wird . Zunächst
werden für diese Einrichtungen in erster Linie
diejenigen größeren Städte in Betracht kommen ,
die in der Lage sind , die nötigen Vorkehrungen
für den Kochunterricht zu treffen und in denen
passende Lehrkräfte vorhanden sind . — Hier¬
nach werden die Oberschnlbehörden beauftrage ,
die Einführung des hauswirtschaftlichen Unter¬
richts in den Fortbildungsschulen für die weib¬
liche Jugend möglichst zu fördern . Für die
gewerblichen Fortbildungsschulen hat dies auf
Grund der Beschlüsse der Gemeinden zur Durch¬
führung des Gesetzes über die Gewerbe- und
Handelsschulen zu geschehen. Bezüglich der all¬
gemeinen Fortbildungsschulen wurden die Ober¬
schulbehörden für die Volksschule angewiesen,
mit einer entsprechenden Anregung an die in
Betracht kommenden G meinden heranzutreten
und dort , - wo infolgedessen der Unterricht ein¬
gerichtet werden soll , für die Ausstellung eines
besonderen Lehrplan » an Stelle des im Jahre
1895 erlassenen NormallehrplanS zu sorgen .
Um allgemeine Vorschriften für diesen Unter¬
richt kann eS sich erst handeln , wenn längere
Erfahrungen gesammelt. — Bis 1 . Avril 1910
wird einem Bericht aller beteiligten Oberschul ,
behörden über die in dieser Angelegenheit un¬
ternommenen Schritte und über deren Ergebnis
entgegengesehen .

— Am 10. Februar hat eine Verlosung von
Zl/Lprozrntigen Württ . Staatsobligationen statt¬

gefunden wobei ein Teil der Serien k,
H L. 8, r , II , V, IV , LL , 06 und 8U
zur Rückzahlung gezogen worden ist. Die Rück¬
zahlung findet vom 18 . Februar bis 19 . Mai
1908 statt .

Calw , 26 . Febr. Der 60 . Geburtstag
des Königs wurde hier in der üblichen Weise
gefeiert. Aus dem Toast des Hrn . Reg .-R.
Voelter ist auch für weitere Kreise von Interesse
folgender Passus : Wie Se . Majestät auf 60
Jahre seines Lebens zurückblicken und Gott
für seine gnädige Führung uud Güte danken
kann, so hat auch die Stadt Calw heute An¬
laß , auf die 600jährige Zugehörigkeit zum Lande
Württemberg Rückschau zu halten . Denn im
Jahre 1308 wurde die Stadt Calw dem
Grafen Eberhard dem Erlauchten übergeben.
Während dieser Zeit hat die Stadt Calw unter
dem Regiment Württemberg Freud und Leid
erfahren ; wir wollen hier nur erinnern an die
beiden Schreckensjahre 1634 und 1692 , in
welchen die Kriegsfurie das Städtlein mit
Feuer und Schwert heimgesucht hat. W >r
dürfen aber auch gedenken der glorreichen Zeilen ,
in welchen Calw das Klem -Venedig Württem¬
bergs genannt wurde , und die Calwer Zeug-
Handlungs - Monipagnie in Blüte stand, vermittelst
welcher 7000 Personen und 900 Zeugmacher
ihre Beschäftigung fanden und ein Umsatz in
der ganzen damals bekannien Weil von über
si - Million Gulden erzielt wurde . Die Calwer
erwiese » sich stets als getreue Wurttemberger .
In der Geschichte Württembergs von Sattler
ist über sie gerühmt : „ Sie waren Herzog
Ulrichen sehr getreu und eine der ersten Städte,
die 1534 nach der Schlacht bei Lausten bei
der Wiedereroberung deS Landes dem Herzog
Ulrich den Reformator Brenz entgegen schickten
und Erbhuldigung anboten . -

Wildberg , 26 . Febr . Oberbaurat v.
Leibbrand und RegierungSrat Otl verhandelten
kürzlich mit den bnrgerl . Kollegien wegen einer
schon länger angeregten Korrektion der Staats¬
straße Nagold - Calw am Ausgang der hiesigen
Stadt . Die Verhandlung halte das Ergebnis,
daß eine neue Brücke über die Nagold gebaut
wird , die einen bedeutenden Umweg abkürzt und
von der Calwer Straße direkt zum Bahnhof
führt, was einem längst gehegten Wunsch ent¬
spricht . Die Kosten des Brückenbaus , die zu
76 000 Mk. berechnet sind , übernimmt der Staat .
Die Stadt hat Grund und Boden zur Er¬
breiterung und Erhöhung der Straße etwa 1
Kilometer talabwärts zu leisten .

A l th e n g ste t t , 28 . Febr. Auf dem
zwischen hier und Gechingen liegenden 551 m
hohen Jägcrberg soll im Laufe deS Sommers
nach den Plänen des verstorbenen Oberamts-
richters Fischer in Calw ein AuSsichtrturm
gebaut werden . Die hiesige Gemeinde liefert
hiezu das nötige Holz, und Fuhrleute beför¬
dern das Material unentgeltlich zur Baustelle.
Die noch nötigen Geldmittel sollen durch frei¬
willige Beiträge aufgebracht werden .

Alten steig , 29. Febr . Wie mitgeteilt
wird, hat der Schuhmacher Mohrhardt in Znm-
weiler in der Roten Kreuz-Lotterie 1000 Mk.
gewonnen. Der dritte Gewinn der gleichen

Lotterie mit 2000 Mk. ist nach Nagold ge¬
fallen .

Tübingen , 25 . Febr. Die Bahnarbeiten
der Strecke Herrenberg - Pfäffingen sind , nach¬
dem sie eine Zeit lang wegen großer Kälte
eingestellt waren , wieder in vollem Betrieb aus¬
genommen worden. Ebenso ist die Strecke
Tübingen - Hguptbahnhos bis Tübingen -West -
bahnhof (Tunnel ) in Arbeit . Der Probestollen
des Tunnels ist jetzt in einer Länge von 100
Meter vorgetrieben . Die bei dem harten Mer¬
gelstein notwendigen Sprengungen werden mit
Dynamit ausgefuhrt. Bis 1 . Juni soll der
Solstollen beendigt sein , worauf mit dem Voll
auSbruch und der Ausmauerung begonnen
werden kann . Der Neckar nnd sein Hochwasser¬
gebiet werden überbrückt werden. Die Lömng
der Frage betreffend Ueberführung des Ammer¬
tales durch die Bahntrace zwischen Nmmerhof
und Unterjesingen soll erfolgt sein , so daß der
Inangriffnahme des 2 . Loses , Strecke Westbahn-
hof - Tübingen — Unterjesingen bis Pfäffingen
nichts mehr im Wege steht.

U l m , 27 . Febr . (Strafkammer.) In der Neu-
jahrSnacht wollte der kurz vorher vom Dienst
heimgekommene Lokomotivheizer Dettinger von
hier das einsetzende Läuten der Münsterglocken
anhören . Er öffnete deshalb den Flügel
eines Fensters , das auf den Hof einer Wirt¬
schaft mündete. Im nächsten Augenblick erhielt
er einen Schrolschnß in den Kopf u > d starb
daran nach wenigen Stunden. Ein Schrolkorn
war durchs Auge ms Gehirn gedrungen und
hatte eine Gehirnlähmung verursacht . Als der
unglückliche Schätze stand der hies . Fuhrunter¬
nehmer Ernst Wiedenmanu vor Gericht . Er
gab zu seiner Rechtfertigung an , daß er , als
er sich zuni Zweck des NeujahranschießenS Pa¬
tronen habe holen lassen , Auftrag gegeben habe ,
ungeladene zu nehmen und deshalb der Meinung
gewesen sei , die Patronen enthalten nur Pulver.
Das Gericht glaubte auf Grund der Beweis¬
aufnahme diesem Vorbringen , hielt aber trotz -
dem grobe Fahrlässigkeit für vorliegend und
verurteilte Wiebenmann wegen fahrlässiger
Tötung zu 6 Monaten Gefängnis.

Biber ach , 26 . Febr. Wie sehr der Nutz¬
wert eines Gebäudes durch feuchte Wände lei¬
det , ist jedermann bekannt und da wird es denn
für weite Kreise nicht ohne Interesse sein , auf
ein hier ausprobiertes Mittel zur Beseitigung
dieses Uebelstandes aufmerksam gemacht zu
werden. Das Gasthaus zum Rosengarten hier
litt seit Jahren an feuchten Wänden , weil eS
auf stark durchfeuchtetem Boden steht . Im
Winter gefriert die Feuchtigkeit an den Poren
der Mauerwände. Die Folgen sind das Ab¬
fallen des Mauerwerks. Diesem Mißstande
ist natürlich durch Vermauern der Risse und
durch Neuverputz nicht abzuhelfen, da die Er¬
scheinungen sich wieder einstellen . Die Brauerei¬
firma Gebr . Zeller z . Pflug , der das genannte
Anwesen gehört , hat nun zu einem eigenarti¬
gen Mittel gegriffen , um die Trockenlegung des
Gebäudes herbeizuführen. Sie ließ es durch
eine Steinsägcmaschine von den Grundmauern
loslösen , also förmlich absägen, und Bleiplat-
ten in die durch dar Absägen entstandenen Fu¬
gen einlegen. Nachträglich wurden dann die



Fugen mit Zement zugefüllt . Damit war der
vom Boden aussteigenden Feuchtigkeit 0er Weg
in die Gcbäudewände verlegt . Jetzt , nachdem
einige Jahre seit Anwendung dieses Verfahrens
verflossen sind , kann gesagt werden , daß es
sich gut bewährt . Das Verfahren ist nicht zu
umständlich , da eS bei jedem bewohnten Ge¬
bäude vorgenommen werden kann , es ist nicht
sonderlich kostspiel ' g und , was die Hauptsache
ist, — cs Hilst.

Karlsruhe . 29 . Febr . (Landtag .) Bei
dem Titel Badanstalten führte Berichterstat¬
ter Kopf aus , daß in der Kommission die An¬
sicht ausgesprochen worden ist , es müsse für
Baden - Baden mehr geschehen. Es werde
für dieses Bad viel weniger getan a !S für
andere große Bäder , und Baden müsse , wenn
nicht mehr geschieht , verkümmern . Auch wurde
darauf hingewiesen , daß das Konversations¬
haus für eine Badestadt wie Baden in keiner
Weise genügt und daß es notwendig sei , wei¬
tere Quellen zu erschließen . Minister Frhr . v .
Bodman : Wir besitzen in der Stadt Baden -
Baden ein köstliches Kleinod , das wir hegen
und Pflegen müssen . Ich bin mir bewußt ,
daß es eine Pflicht der Regierung ist , Ba¬
den -Baden zu pflegen . Aus diesem Gefühl
heraus wird eS jederzeit möglich sein , daß die
Stadtverwaltung Baden und die Regierung
sich verständigen und zu Ergebnisten gelangen ,
wie sie im Interesse Badens und deS Landes
liegen . Die Stadl Baden hat fick fortwährend
entwickelt und von einem Rückgang kann des¬
halb nicht die Rede sein . ES wurde auf die
Mißstände im Konversationshaus hingewiesen ;
diese werden bis zum Beginn der Saison be -
seitigt sein . Das Nötige zur Inangriffnahme
der notwendigen Arbeiten ist bereits veran¬
laßt . Ich hoffe , das wir im nächsten Vor¬
anschlag die Mittel für eine durchgreifende
Erneuerung des Konversationshauses cinstellen
können . Gefreut hat es mich, daß allgemein
anerkannt wurde , es sei das Konversations -
hauS als Baudenkmal zu erhalten . Den Män¬
geln des Restaurationsgebäudes muß abge -
Holsen werden . Die Stadt Baden ist nun
der Meinung , daß das , was zu tun ist, aus
Staatsmitteln zu bestreiten sei ; sie beruft sich
für ihren Standpunkt ans das Uebereinkom -
mcn vom Jahr 1872 . Daß jenes Ueberein -
kommen ein bindender zivilrechtlicher Vertrag
ist, halte ich nicht für zutreffend . Der Fonds
besteht aus Spielpachtgeldern und nicht auk
Leistungen der Stadt Baden ; es sind da « also
Gelder , über die der Staat zu verfügen hat .
Nach dem Sinne des Uebereinkommcs kann
die Regierung , wenn sie das Konversationshaus
erneuert und eiurn neuen Restaurationsbau
erstellt , wohl den Standpunkt vertreten , daß
Her Zuschuß an die Stadt einzustellen sei und
der Pachtzins der Restauration der Regierung
zusallen soll. Die Regierung will nicht , daß
die Stadt den Betrag , der ihr entzogen wird
auf die Umlage schlägt , sie will vielmehr , daß
die Stadl Baden den Betrag durch eine
richtige Kurtaxe im Sinne der Gemeindeord -
nung einbringt . Die Regierung wird sich mit
der Stadt Baden zu verständigen suchen .

Triberg , 24 . Febr . Ein Brautpaar
das 138 Lenze zählt, . lief heute hier in den Hafen
der Ehe » in . Sic steht im 72 . , er im 66 . Le¬
bensjahr .

Allenstein , 2. März . Die Allensterner
Ztg . meidet .- Heute nachmittag 4 Uhr hat
Hauplmanu v . Gäben in der Untersuchungshaft
durch Oeffncn der Halsschlagader Selbstmord
verübt . Der um 5 Uhr erschienene Arzt konnte
nur den inzwischen ei, -getretenen Tod feststellen .

Rendsburg , 24 . Febr . Die Aufdeckung
einer Falschmünzerwerkstälte im hiesigen Zucht -
HauS, .wobei der Gefangenenaufseher als Mit¬
helfer in Betracht kommt , hat in der ganzen
Gegend großes Aussehen erregt . Seit mehreren
Wochen war es ausgefallen , daß hier und in
der Umgebung eine große Anzahl von falschen
Fünfmarkstücken kursierte . Sir mußten sämt¬
lich von einer Stelle herrühren , weil die Präg -
ung der Falsifikate einheitlich war . Wie die
meisten falschen Geldstücke , hatten sie ein soge¬
nanntes „ fettiges * Aussehen . Die Kriminal - l
behördc trat sofort in Tätigkeit . Es gelang
ihr aber lange Zeit nicht , irgend eine Spur zu

entdecken . Ein Zufall wollte es schließlich, daß
die Schwiegermutter eines Gefangenen -AufseherS
vom hiesigen Zuchthaus beim Verausgaben
zweier Falsifikate abgefaßt wurde . Sie erklärte
bei der polizeilichen Vernehmung , daß sie nicht
wisse, woher sie die Stücke habe . Man schöpfte
indessen Verdacht und untersuchte die Wohnung
des Gefangenenaufsehers , bei dem die Frau
lebte . Da jedoch hier nicht - Verdächtiges ge¬
funden wurde , ließ sich Kriminalkommissär
Schneider als Pseudogefangener im Zuchthause
internieren , und dadurch gelang es ihm , die
Falschmünzerwerkstatt aufzudecken . Die falschen
Stücke wurden in der Zelle eines wegen Münz -
vergehenS und Diebstahls im Rückfall zu
längerer Zuchthausstrafe verurteilten Sträflings
unter Mitwirkung des Gefangenenaufsehers
hcrgestellt . Der Sträfling hatte dem Ge¬
fangenenaufseher den Ort beschrieben , wo er
den Geldstempel und die nötigen Falschmünzer¬
utensilien versteckt hatte , und der Beumte brachte
die Gerätschaften i » S Zuchthaus . Auf diese
Weise wurde die Zelle des Gefangenen während
der Nacht zur Werkstälte , in der fleißig gesiedet
und leise gehämmert wurde . Diefls Geräusch
wurde schließlich zum Verräter , denn es zeigte
dem Kommissar den Weg zur Aufdeckung des
Verbrechens . Die angefertigten Falsifikate wur¬
den vorsichtig durch den Aufseher , dessen Frau
und Schwiegermutter in den Verkehr gebracht .
Alle drei sind verhaftet .

— Percy Maxim , der Sohn deS Er¬
finders des Maschinengewehrs , hat sich eine
neue sFeuerwaffe patentieren lassen , die ver¬
mittelst einer an der Mündung des Laufes
angebrachten sinnreichen Vorrichtung fast ge¬
räuschlos schießt . Dieser Geräuschdämpfer
bewirkt , daß beim Abfeuern des Geschützes
statt des Knalles nur ein schwaches Zischen
zu vernehmen ist . Die militärischen Sachver¬
ständigen sagen voraus , daß die neue Erfindung
sämtliche Heere der Welt in die Notwendigkeit
einer vollständigen Umbewaffnung versetzen und
überhaupt eine Umwälzung in der ganzen
Kriegstechnik Hervorrufen würde . Maxim hat
bereits eine Fabrik zur Herstellung von Hand¬
waffen und schwerem Geschütz eingerichtet und
wird seine Erfindung in allernächster Zeit der
amerikanischen Regierung zum Erwerb anbieten .

— Der preußische „ Staatsanzeiger " meldet
die Berleihu g des Frauenverdienstkreuzes in
Silber an die Fürstin zu Wied , Prinzessin
von Württemberg .

Gera , 1 . März . Nachdem vorgestern in
Coburg die katholische Trauung des Fürsten
von Bulgarien mit der Prinzessin Eleonore
von Neuß - Köstritz stattgesunden hat , wurde
heute in der Kirche des Schlosses Oderstein
die evangelische Trauung vollzogen . Vom
Gobelin - Saal des Schloffrs begaben sich die
Herrschaften , unter ihnen Prinz August Wil¬
helm von Preußen als Vertreter des Kaisers ,
im Zuge zur Kirche . Die Braut trug ein
weißseidenes Kleid , Fürst Ferdinand die bul¬
garische Generalsuniform .

Wien , 29 . Febr Wie der „ N . Fr . Presse "
von einer dem Hofe nahestehenden Persönlich¬
keit mitgeieilt wird , wird Kaiser Wilhelm seine
Reise nach Korfu am 24 . März antreten , und
zwar von Berlin nack Venedig über Kufstein .
Eine Begrüßung an der österreichischen Grenze
findet auf Wunsch des Monarchen nicht statt .
In Venedig wird sich der Kaiser am 26 . März
einschiffen . Er kreuzt zunächst 5 Tage im
Mittelmeer und geht am 1 . April in Korfn
vor Anker . Den ganzen Monat April wird
der Kaiser dort verweilen . Die Meldung
daß ein österreichisches Geschwader ihn vor
Korfu begrüßen werde , ist unrichtig . Die
Rückreise erfolgt über Triest und Wien , wo
Kaiser Wilhelm den Kaiser Franz Joseph zu
seinem Jubiläum beglückwünschen wird .

Lokales .
) :( W i l d b a d , 3 . März . Mit Genugtu¬

ung kann der Evangelische Kirchenchor
auch Heuer wieder auf seinen F a m i l i e n a b e n d
zurückblicken, den er am Sonntag den 1 . März
im Gasthof zur „ Sonne " veranstaltete . Der
Besuch war ein recht guter , die Darbietungen
reichhaltig und abwechselnd , so daß

iden ganzen Abend eine gehobene Stimmung
Platz griff . In der Hauptlache kamen gemischte

Chöre zum Bortrag , die trotz der diesmal er¬
heblich gekürzten Borbereitungszeit doch treff¬
lich gelangen und sehr ansprachen . Das frische

! „ Mailied " von Ecker, der „ Morgenruf " von
Wengert , eine Cowposilion voll Wärme und
Feuer , sowie „ Schiffers Heimkehr " von H .

'
Lang wirkten am packendsten . Die Chöre wur¬
den mit Lust und Freude gesungen ; alle Stim¬
men unterzogen sich ihrer nicht immer leichten
Ausgabe mit Hingabe und Verständnis . In
dem alljährlichen humoristischen Rückblick wurde
mit Recht gesagt :

Daß a Jed 's von uns will gä ,
WaS es ka, des teant ' r seh '.

So war es auch , ein Jede - bemühte sich in
seinem Teil an dem vollen Erfolg mitzuhel¬
fen . Abwechslung i » das Programm brachten
ein gemischtes Doppel - Quartett , ein Duett
und verschiedene Soli , in welchen Fräulein
Louise Kälber er mit ihrem weichen , lieblichen
Sopran und ihrer reizend frischen Vortrags¬
art sich wiederholt in die Herzen der Zuhörer
sang . Verdiente Lorbeeren ernteten zwei Gäste
des Vereins , Herr Mann , z , Zt . Volontär
in der Papierfabrik und Herr Stadtvikar
Lang . Das Konzert für Klavier und Vio¬
line von Fr . Seitz , „ Us 8ouvemr " ebenfalls für
Klavier und Violine von Dankla , und meh¬
rere Dreingaben verrieten künstlerische Auf¬
fassung und ebensolches Empfinden der beiden
Herrn . Auch außer Programm hörte man eine
Menge genußreicher Leistungen ; große Freude
» . viel Beifall erregte es , als Herr Sanitätsrat
Hnußmann in bekannt trefflicher , markiger
Weise bas Lied „än vivo veritas " sang . Herr
Lehrer Wörner leitete sämtliche Ausführun -
gen ; ihm gebührt aufrichtiger Dank für seine
großen Verdienste um den Kirchenchor,für den
er mit Eifer und Liebe m 's Zeug geht ; das
hat er auch am diesjährigen Familienabend
bewiesen . Der Beifall der Zuhörer und der
Dank des Kirchenchorvorstands der in bilder¬
reicher Rede des Dirigenten und der Mitwir -
kenden gedachte , sprachen dafür , daß Alles
hochbefriedigend war .

MrrterHaLtenöes .

Späte Rache.
Von Conan Doyle

Autorisiert . Nachdruck verboten .

(Schluß .)
„ Nachdem ich über diesen Punkt Gewißheit

hatte , ging ich langsam den Gartenpfad hin¬
unter ; in dem lehmige » Boden waren alle
Fußstapfen mit großer Deutlichkeit abgedrückt .
Sie haben vielleicht nur Pfützen gesehen
und zertretenes Erdreich , aber für mein
erfahrenes Auge war jedes Merkmal von Be¬
deutung . Die Beobachtung der Fußspuren
wird im allgemeinen von den Detektivs viel
zu sehr vernachlässigt ; ich habe stets großen
Wert daraus gelegt und sie ist mir durch
fleißige Hebung zur zweiten Natur geworden .
Ich konnte die schweren Tritte der Schutzleute
verfolgen , aber ich sah auch die Spuren der
beiden Männer , die zuerst durch den Garten
gegangen waren . Daß jene den Weg später
gemacht hatten , unterlag keinem Zweifel , denn
ihre Fußstapsen verdeckten die andern ak man¬
chen Stellen gänzlich . Somit war das zweite
Glied in meiner Kette gefunden : ich wußte ,
daß zwei nächtliche Besucher dagewesen waren ,
der eine ungewöhnlich groß was sich a »S
der Länge seines Schrittes ergab , — der an¬
dere fein modisch gekleidet , wie der Abdruck
der schmalen , eleganten Stiefel bekundete .

„ Beim Eintritt in das HauS fand ich
letztere Vermutung bestätigt : der seingestiefelte
Manu lag vor mir . Also mußte der ander «
der große , den Mord begangen haben , wenn
ein solcher überhaupt verübt worden war .
Eine Wunde ließ sich an dem Toten nicht ent¬
decken , doch bewies die leidenschaftliche Erreg¬
ung in seinen Zügen , daß er sein Schicksal
vorausgesehen habe . Ein solcher Ausdruck der
Unruhe findet sich nie bei einem Menschen ,
der an Herzschlag der aus einer andern
natürlich - » Ursache eines plötzlichen Todes
stirbt . Ich roch an des Mannes Lippen , ent¬
deckte eine verdächtige Säure und schloß dar -



aus , daß er gezwungen worden sei, Gift zu
nehmen. Freiwillig hatte er es nicht getan,
denn grimmiger Haß und Todesfurcht standen
ihm im Gesicht geschrieben . Ein solcher Gift¬
mord ist übrigens durchaus kein unerhörtes Vor¬
kommnis in der Geschichte des Verbrechens
und steht nicht vereinzelt da. Jeder , der sich
mit Toxikologie beschäftigt hat, denkt dabei
unwillkürlich an die Fälle DolSky in Odessa
und Leturier in Montpellier.

„ Nun aber kam die große Frage nach dem
Beweggrund . Ein Raub konnte nicht beab¬
sichtigt sein, denn weder des Toten Börse noch
seine Uhr waren entwendet worden. Han¬
delte es sich vielleicht um politische Zwecke
oder war eine Frau im Spiele ? — Ich neigte
mich von Anfang an letzterer Meinung zu .
Der politische Fanatiker bringt sein Opfer so
rasch als möglich um und ergreift die
Flucht . Dieser Mord war aber im Gegenteil
mit allem Vorbedacht ausgeführt worden und
man konnte im ganzen Zimmer die Spur des
Täters verfolgen . Allem Anschein nach han¬
delte es sich um einen Akt der Privatrache,
Die Inschrift an der Wand bestärkte mich nur
in dieser Ansicht , und als zuletzt der Trau¬
ring zum Vorschein kam , hielt ich die Frage
für entschieden . Der Mörder hatte ihn ver»
mutlich benützt , um sein Opfer an ein früheres
Verhältnis zu irgend einem Mädchen zu erin¬
nern . Um hierüber Aufschluß zu erhalten ,
fragte ich Gregson, ob er in seinem Telegramm
nach Cleoeland um Nachricht über Drebbers
Vorgeschichte gebeten habe — das hatte er
jedoch unterlassen .

Als ich nunmehr das Zimmer zu unter¬
suchen begann, fand ich meine Annahme über
den Mörder in allen Einzelheiten bestätigt ;
es mußte sein eigenes Blut sein , das auf
den Fußboden getropft war , denn ein Kampf
hatte nicht stattgesunden und überall , wo er
umhergegangen war , sah man die Blutspuren .
Daß ich glaubte , der Mann sei vollblütig , von

wichtige Punkte auf . Sie lautete dahin, daß
Drebber schon einmal den Schutz des Gesetzes
gegen einen früheren Nebenbuhler Namens
Jefferson Hope angerufen habe, und daß be¬
sagter Hope sich jetzt in Europa befinde . Hier¬
durch bekam ich den Schlüssel in die Hände und
es handelte sich jetzt nur noch darum, des
Mörders habhaft zu werden.

„ Der Mann, welcher mit Drebber in das
Haus gegangen war, hatte auch die Droschke
gefahren, das stand fest . Sein Pferd war auf
der Straße sich selbst überlassen geblieben und
hatte den Wagen bald hierhin , bald dorthin
gezogen . Wo anders konnte der Kutscher un¬
terdessen gewesen sein , als drinnen im Hause?
Es lag ja auch auf der Hand , daß er weit
sicherer war , unentdeckt zu bleiben , wenn er
sein Verbrechen ohne Zeugen beging. Diese
Erwägung veranlaßte mich, Jefferion Hope
unter ven Droschkenkutschern der Hauptstadt
zu suchen. Daß er noch unter ihnen zu finden
sein müsse , wurde mir bald zur Gewißheit .
Wenn er dies Gewerbe ergriffen hatte , um
seinen Racheplan leichter ausführea zu können ,
so dur' le er es nicht gleich nach vollbrachter
Tat aufgeben, das hätte verdächtig aussehen
können . Seinen Namen halte er schwerlich
verändert , da er in der alten Welt völlig un¬
bekannt war.

„ Nachdem ich dies alles wohl erwogen
hatte , schickte ich die Bande meiner Getreuen
zu jedem Droschkenbesitzer Londons , bis sie den
Mann aufgespürt hatten , nach dem ich suchte.
Wie gut ihnen das gelang und wie schnell ich
die Gelegenheit beim Schopfe nahm , haben Sie
selbst gesehen .

„ Stangersons Ermordung kam mir ganz
unvermutet , hätte sich aber schwerlich verhin¬
dern lassen . Sie brachte mich in den Besitz
der Pillen , deren Vorhandensein ich bereits
ahnte , und dadurch ward auch noch mein
letzter Zweifel gehoben. Mein ganzes Ver¬
fahren beruhte, wie Sie sehen , auf einer zu¬

kräftigem Wuchs und blühender Gesichtsfarbe j sammenhängenden Kette logischer Schlüffe,
war sehr natürlich — hätte ihm sonst die
bloße innere Aufregung ein so heftiges Nasen¬
bluten verursachen können ? — Von der Rich¬
tigkeit meiner Schlüsse haben wir uns ja später
durch den Augenschein überzeugt.

„ Nachdem ich das Haus verlassen halte ,
telegraphierte ich sofort an den Polizeiinspek¬
tor in Cleveland und bat um Auskunft über
Enoch DrebberS eheliche Verhältnisse .

Die Antwort klärte mich über verschiedene

in welcher ein Glied genau an das andere
paßt.

"
„ Sie sind ein merkwürdiger Mensch," rief

ich , „ Ihre Verdienste sollten öffentlich aner¬
kannt werden. Sie müssen einen Bericht über
den Fall drucken lassen . Tun Sie es nicht ,
so werde ich es übernehmen.

"

„ Halten Sie das , wie Sie wollen, Doktor, "
entgegnete Holmes, „ es kommt doch alles auf
eins heraus. — Vielleicht interessiert Sie die¬

ser Artikel, " fuhr er fort, mir eine Zeitung
reichend .

Die Stelle im „ Echo "
, welche er mir zu

lesen gab , lautete wie folgt :
„ Durch den plötzlichen Tod eines gewissen

Hope, des mutmaßlichen Mörders von Enoch
Drebber und Josef Stangerson, ist dem Pu¬
blikum eine interessante Gerichtsverhandlung
entgangen . Die Einzelheiten des Falls wer¬
den jetzt vermutlich für immer in Dunkel ge¬
hüllt bleiben. Nur soviel hören wir aus gu¬
ter Quelle , daß es sich um eine langjährige,
romantische Feindschaft handelte , bei der das
Mormonentum und eine alte Liebe wichtige
Rollen spielten . Die beiden Opfer scheinen
in früheren Zeilen zu den „ Heiligen des jüng¬
sten Tages " gehört zu habe» , und auch der
im Gefängnis verstorbene Hope kam aus der
Stadt am Salzsee . Obgleich der Fall nicht
mehr öffentlich verhandelt werden kann , so
liefert er doch einen neuen schlagenden Be¬
weis von der Vortrcffiichkeit unserer Londoner
Geheimpolizei. Alle Fremden mög ° n es sich
gesagt sein lassen , daß sie wohl daran tun ,
ihre Streitigkeit daheim auszufechten, statt sie
auf brittischen Grund und BodMzu verpflan¬
zen . Es ist ein offenes Geheimnis , daß wir
Hopes Gefangennahme nur dem Scharfsinn
und der Geschicklichkeit der beiden wohlbekann¬
ten Detektivs Lestrade und Gregson zu ver¬
danken haben. Der Mann soll in der Woh¬
nung eines gewissen Sherlock Holmes verhaf¬
tet worden sein , welcher selbst Talent und In¬
teresse für polizeiliche Forschung an den Tag
legt. Ein Dilettant, der solche Lehrmeister
hat , darf hoffen , ihnen mit der Zeit an Ge¬
wandtheit ähnlich zu werden . — Daß den
beiden Beamten eine angemessene Belohnung
für ihre wertvollen Dienstleistungen zu Teil
werden möchte, ist dringend zu wünschen .

"
„ Sagte ich Ihnen nicht gleich, als wir

damals unsere Fahrt antraten, wie alles kom¬
men würde ? " rief Sherlock Holmes lachend .
„ Der ganze Erfolg, der uns aus unfern Forsch¬
ungen und Bemühungen erwächst , ist, daß
sie eine Belohnung erhalten .

"

„ Seien Sie unbesorgt, " rief ich , „ in meinem
Tagebuch stehen sämtliche Tatsachen verzeich¬
net . Das Publikum soll Kenntnis davon er¬
halten nnd wird dem wahren Verdienst die
gebührende Anerkennung nicht versagen.

"
<Ende .)

Kn-klm- m KmMkN.
Für die Erbauung eines Dienstwohngebäudes bei Posten 14

auf Markung Neuenbürg sind folgende Bauarbeiten im Akkord
zu vergeben :

1 . Grabarbeit . 228 Mk.
2. Betonier » « . Maurerarbeiten . 62V7 „
3 . Zimmerarbeit . . . . . . . . 3133 „
4 . Schinbelfchirm . 2S4 „
5 . Dachbeckerarbeit . 595 „
6 . Gipserarbeit . . . 1281 „
7 Schreinerarbeit . 1199 „
8 . Fntzböden . 441 „
9. Glaserarbeit . 524 „

10 . Schmiebarbeit . 36 „
11 . Schlosserarbeit . 383 „
12 . Flaschnerarbeit . 4VS „
13 . Anstricharbeit . 458 „
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Ge¬

schäftszimmer der Kgl . Bauinspektion , Luisenstraße Nr . 2 zur Einsicht
auf .

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, Angebote in Prozenten
des Kostenvoranschlags ausgedrückt, verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen längstens bis

Samstag , den 14 . Mär; ds. Is .
„ , vormittag » 1« Uhr
hteher crnzureichen .

Der Bauinspeklion nicht bekannte Bewerber haben ihrem Ange¬
bot Fähigkeits - und Vermögenszeugnisse neueren Datums anzuschlie -
ßen .

Pforzheim , den 28 . Februar 1908.
Kgl . Wünll. Ll86nb3linbamn8pelition.

D <D<DD <DDD <D<DDD <DDD <DDD <DDD
I.iöäsrkrs,it2 MilädLä.

Fastnacht-DM -stag , den 3 . März

8ekvr2kran2
im öLLtllLUL

Die verehr ! . Ehren - wie passiven Mit¬
glieder werden hierzu sreundlichst cingeladen.

Nichtmitglieder 1 Mk . Eintritt . — Anständige Masken frei .
§ er Ausschuß .

Programm :
1 . Militärmaisch in v -vur für Klavier . .
2 . Einkehr . Männerchor .
3. Leipziger Allerlei, hum . Gesangs -Quodl .
4. Vorschuß auf Seligkeit . Sopransolo . .
5 . Die Sleyrische Reise . Männerchor . .
6 . Im Wartesaal . Kom . Szene 1 . u . 2 . Tenor

1 . u . 2 . Baß und Falset . . . .
7 . Militärmarich in Ls-Vur für Klavier
8 . Sommermorgen . Männerchor . . . .
9 . Der Dorspolizist . Hum . Solvszene . .

10 . Der Gesellen Wanderlied . Männerchor .
11 . Die Bürgermeifierwahl zu Kuckucksheim

hum . Ensemble- Sze » e (6 Personen )
12 . Herz' l , was kränkt Dich so sehr, Männerchor

Schubert .
Zöllner .
Krön .
Holländer .
Kremser .

Heinze.
Schubert .
Hauptmann .
Simon.
Jüngst.

Teich .
Silcher.

Anfang 7 /e Uhr . d »» ^



I

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger und

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter, Tante und Schwägerin

ilhkltnillk Schund
Steinhauers Witwe ,

insbesondere für die Aufopferung und treue
Pflege und Hilfe, welche ihr von seiten der Katholischen
Schwestern zn Teil wurde , der Nachbarschaft für alles was sie
während ihrem Kranksein an ihr getan hat , ferner für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtvikars , sowie für den
erhebenden Gesang des Liederkranzes sagen innigen Dank .

vis Irauernüsn Hinterbliebenen .
Buffalo - Düren - Wildbad, 2 . März 1908

ver ^ venstirl . Lmwotmsrsedukt von Mläbaä anä Om-
ssöbrms dalts mein

Sastbaus r. vcdsen
(erste Wirtsokutt reodts vom ^ ussiektsturm ) bestens ewpkoblen .
Leuerbautsr 8aa1 mit sekönem Leben^ lmmer. Oute reine
Weine , vorrüMoke Lüotis. Luits uvä wurme Speisen su zeäsr
DuFssLsit. Oer neue Besitzer :

Olir . 'WaZsQSr sr ., Net ^Ksr .

Lnf sie kLstnaobtsreit
große Me Sin per Mck 7 M
Io. PalmoPMr offen und in Paket
In . Mint. reines SchtocineMal !
la. große Zerbische ZwcW-eu
In. Kme Axfelringe , rcsp. Dm-säpfel

empsiehlt billigst
v , Irsidsr
Inh . Robert Treiber .

Llxeme kubrikutivL

Kellen
Federkissen . . 3 S« , 4 5« , 5 .5« , 7 .5« , S Mk.
Deckbetten . . . . . 12, 15 . 18 , 22, 2« „
Bettfedern und Daunen 1, 135 , 1.4«, 2 .4« , 3,

3 .5« , 4 .5« Mk per Pfund .
Bettbarchent und .Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen , Patentmatratzen,

Bettstellen in Holz und Eisen .
ksbsttmsrksn .

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht und

gefüllt werden .

'
Welssr L

Ecke Markt « . Schloßberg, Pforzheim .

Große Geld - Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Klein- -Eislingen, Ob . Göppingen

Ziehung garantierst am 26. Mär; 1908
Hauptgewinn Mk . 15 «« « ; ferner Gewinne u Mk . 5« « « , Mk .
2«»« , 2 Gewinne ä Mk. 1«V « , 4 Gewinne u Mk. 5«V , 20
Gewinne a Mk . 1« « usw .

Lose ü 1 Mark sind zu haben bei

Chr. Wildbrrtt.
Papierhdlg .

Wla
evtl . Geschäftshau - , nachweisl.
rentabel hier oder Umgebung bei
hohem Angeld zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerte unter O . 350
an die Expedition d . Bl.
Wlickduck , Oulmbuvk oä . Mkva .

Gesucht wegen Versetzung

8- 4 Zimm.-Wl>hllUlig
mit Zubeh. womögl . m . Bad , auf 1 .
April od .spätec v . kl . Beamtenfam.
ohne Kinder . Sofort Offerten mit
Preisang . erb . sub . 8 . O. 24«3
an Rudolf Mosse , Stuttgart .

Copallack
Eisenlark
Futzbodenlack
Fuhbodenöl
Stahlspäne
Parketwirhstz
Parketspiegel
Varketbürsten
TeWchkehMllschmen

sowie sämtl . Putzartikel empfiehlt
IrsilSSr

älteste von Phil . Gies , Neuwied
liefert gute Ware » außer Syndikat.

Hübsches , geräumiges

Usus
mit anstoßendem Obst- und Nutz,
garten und etwas Feld wird in
schöner Gegend vorerst zu mieten ,
konvenierenden Falls später zu
kaufen

gesucht .
Anträge mit Beschreibung und

Preis unter V. l852 Stutt¬
gart Postamt 1« lagernd er .
beten .

Ins Jimmer
u . e» . auch zum Hervieren sucht
per 1 . Mai tüchtig .

'
anständ . Mäd¬

chen mit besten Zeugn . gut . Platz .
Gefl . Off . erbeten u . st/I. O. 24

Hanptpostlagernd Ludwigsburg .

Dr . Lindenmeyer's

Aalus-Ämidons
LlB «nbo»S

empfiehlt
ffokeoMo? Ioiuä6Qb6rss67 .

Kunst -
Hafet - Konig

per Pfd . « 5 Pfg . , bei 9 Pfd . - Coll
Mk. 5 . — franko empfiehlt

D Treiber .

k^ Üs^

holest unä Pensionen
empfehle erstklassige süddeutsche u . westfälische Fabrikate in

Taseltücher , Servietten , Handtücher.
Das Einweben von Namen u Wappen bei einem Min¬

destquantum von 1« Dtzd . Servietten oder Handtücher kostenlos
Ferner empfehle

— — —

für Tischunterlagen in

8« , 9V. M , Iw, IIS, 12« M Kreitr
stets am Lager

kd. V08vd, NMA
L .8 . Muster , auch persönlicher Besuch stehen gerne zu

Diensten.

V1« LviniALi» tst
vis vsiubsit Zamit sreiisltsn Aro¬
mas ist unvsr ^Isidrliell .L.riA6lsA»irt-
liodst smpkoiilsll von

ilillLNLVIltll!» ! .

Im Alleinverkauf bei

Lls ^ ls ' s

Knaben-Anzüge
find die gesündeste u . bequemste Kleidung

der « eg «« wart ,
passen für jede Jahreszeit , kleiden vortrefflich
sind außerordentlich dauerhaft , lassen sich seh r
gut reinigen und können besser und schöne *
wie jeder andere Anzug wieder ausgebessert
werden . — Große Auswahl eleganter Formen
für Sonn - und Festtage wie auch einfache
praktische Formen für die Schule , in garan¬
tiert reinwollenjer Qual rtät,vollkommen
licht - und waschechten Farben . — Vorrrätig in
allen Größen von 2— 16 Jahren. - Llouae » ,
3u «Ir« iL und werden auch einzeln
abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis.

H . . Wildbad.
LSujF -Larlslr .

Telefon Nr. »3 . Redaktion, Druck und Verlag von A. Wildbret .t in Wildbad.
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